
BUCHBESPRECHUNGEN

ZUN$ Ww1€ Sendung Muhamets urc Gott, Einehe, Eucharistıie, Dreifaltigkeıit, Inkarna-
t10N USW. Während der gyriechische ext des Johannes VO Damaskus und der Dıiısputatio
1M wesentlichen derjenıge der Kotterschen Fdıtion ISt, handelt 6 sıch beı den Opuscula
sä 3! 8) 16, 95 des Abu Qurra eıne kritische Erstedition auf der Basıs
VO  ' 12 Handschritten. Im Unterschied Opusculum 3 9 das 1Jjer ZUuU ersten Mal ber-
haupt auf yriechisch ediert wird, sınd die übrıgen Dıiıalo des Abu Qurra uch in VeETI-

schiedenen alteren Ausgaben (Gretser, 97 USW.) iınden. IDITG den Originaltexten
beigegebene deutsche Übersetzung SsStammt AUS der Feder Oln Reinhold Glet, der auch
dıie Edıtion der Opuscula des Abu Qurra besorgt hat. Die Einleitung des Bandes, SOWwı1e
dıe Erläuterungen den edierten Texten und die Literaturhinweıiıse hat der bekannte
Islamforscher Th Khoury vertafßt. Die Einleitung bietet neben eiınem Kapitel ber
Johannes Damaskenos und se1ne Umwelt (Kurzbiographie des Damaskenos, das Ver-
haltnıs 7zwischen Islam und Christen Zeıt des Damaskenos, Christliche Apologetik)
eıne Erörterung der Echtheitsfrage des Cap 100 AaAaus De haeresibus des Damaszeners, eıne
Darstellung VO dessen Haltung gegenüber dem Islam und eiınen gerafften UÜberblick
über Abu Qurras Leben und Werk Leider sınd eiıne Reihe arg störender Drucktehler STE-

hen gelieben, vgl Akomuinates Chomnates. Die Erläuterungen 85-21
einzelnen Stellen sınd recht umfangreich und enthalten reiche Literaturangaben,

darunter VOT allem die eıgenen Werke des Kommentators. SIEBEN

BIBLIA PATRISIICA. Index des cıtat1ons allusions bibliques ans la lıtterature patrıst1ı-
qu«e Bd VI Hılaire de Poıitiers, Ambroise de Miılan, Ambrosıiaster (Centre d’analyse
et de documentatıon patrıst1que). Parıs: NRS Editions 1995 3276

Jahre nach Erscheinen des ersten Bandes der Bıblia patrıstica lıegt hıermıit Iso der
and dieses wichtigen Arbeitsinstrumentes VOT. Nachdem iın er vorausgehenden

Bänden utoren griechischer Sprache auf ıhre Bibelzitate und -anspielungen hın 1-

sucht wordenI,wendet sıch der vorliegende mıiı1t Hılarıus VO Poitiers und Ambro-
S1US VO Maıiıland wel sehr wichtigen und bekannten Kırchenvätern, mıiıt ‚Ambrosıi1aster‘
eınem auch WAar wichtigen, ber bıs heute ımmer noch nıcht iıdentifizierten Pauluskom-
me AA eıt des Papstes Aamasus e dessen Schritten das Mittelalter hın-
durch dem Namen des Ambrosius fleißig gelesen wurden. Erst Erasmus deckte
die alsche Zuschreibung auf. Dıie Einleitung we1lst auf die truchtbare Zusammenarbeıt
mıiıt dem Beuroner Vetus-Latina-Institut hın und edankt siıch für die VO Ort gewährte
Hılte Mıt Spannung erwar'! INa  3 die folgenden de, denen Ja wohl bald auch

SIEBENmehrere (?) Augustinus gewıdmet se1ın werden.

BOJOVIC, OSKO s L’ideologıe monarchique dans les hagio-biographies dynastıques du
Mo Age serbe (Orientalıa Christiana Analecta 248) Rom Pontitficıo Istıtuto Orı1-
entale 1995 1LALAA2Z
Der 1n Belgrad geborene ert. lebt und arbeıitet se1it vielen Jahren 1n Frankreich (Pa-

r1S); seinen dort erworbenen, akademiıschen Graden (Doktorat und Habilitation) lagen
Arbeıten über die mittelalterliche Geschichte Serbiens zugrunde. Das vorliegende Buch
1St seıne bisher umfangreichste Veröffentlichung auf diesem Gebiet, der schon mehrere
Autsätze (Auszüge/Teilaspekte) vorausgıngen; s 1st mehr begrüßen, als dem
westlichen Leser bisher keine detaillierte Darstellung der serbischen Literatur des Mıt-
telalters 1n einer ıhm vertrauten Sprache ZUTF Verfügung stand.

Schon das Vorwort des bekannten Byzantınısten Andre Gullou weıst auf die
mit Stetan Neman)a 166—1196 beginnende orthodoxe Engführung der politisch-reli-
Q1Ösen Gedankenwelt des mittelalterlichen Serbiens hın, welche die vorausgehenden
und spateren römisch-lateinıschen Einflüsse allzu N vergessech lassen möchte. uch
der 1m Titel des Buches gewählte Terminus „Hagio-Biographie“ für die Herrscherbio-
graphien (von ava bıs Konstantın VO Kostenec, ın aufsteigender Lıinıie) 1l auf die
yewollte und für Serbien typische Vermischung VO Geistlichem und Weltlichem, Kö-
nıgtum und Heıiligkeit hinweısen; diese trıtt 1n der Kırche die Stelle eıner systematı-
schen, orıginalen Theologıe. In seiner Einführung (1—13) sıeht seiıne Arbeıt als 5Syn-
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these früherer Untersuchungen serbischer, deutsch- und englischsprachıiger Autoren,
die durch die tehlende, kritische FEdıition vieler Texte, besonders auf lıturgischem und
hagiographischem Gebiet und I11all könnte hinzufügen: entsprechender, zuverlässıger
Übersetzungen 1n westliche Sprachen!), behindert 1St. Es folgt ann eın langer gC-
schichtlicher Abrif(ß ber alle serbischen Herrscher, VO Dynastiegründer Stefan Ne-
man)Ja bıs ZUuU etzten Despoten Steftfan Berislavıe (1515—1535); mehrere ıhnen
wurden VOT ihrem ode Mönche, die meılisten wurden früher der spater uch kanon1t1-
sı1ert (nur dem bedeutendsten Zaren, Stetfan Dusan 11331/46-1355]; blieb diese Aus-
zeichnung des damalıgen Schismas mıt dem Okumenischen Patriarchat versagt).
Diesem Überblick schliefßt sıch eın erstier hagıographischer Durchgang anl (Überschrift:
„Von der Hagiographie Z Geschichte“, 147-300); kristallisıert dıe Je verschiedene
Betrachtungsweıise der utoren (vom ersten serbischen Erzbischof ava bıs Nıkon
VO Jerusalem, VO 12.-15. Jahrhundert) heraus, bzw. die allmähliche Verschie-
bung der Gewichte 1n der Gattung Hagiographie/Biographıie; den Schwerpunkt dieses
Kapıtels und den eigenständıgsten Beıtrag des AÄAutors bıldet die kritische Edıtion einer
bisher unedierten Kompilation, nämlıch der VO Nıkon verfaßten, kurzen ıta des Ste-
fan Neman])Ja/Sımeon, die auf den trüheren Vıten des Herrscher-Mönches basıert (Edıtı-
on/tranz. Übersetzung: 241-300). Daraut folgt der dritte Teıl, der 1n der Intention B.s
den Schwerpunkt der Arbeıt bilden oll (Überschrift: „Heıligkeıit un: Könıigtum“”, 1 —
A1 1) die Analyse aller verfügbaren Vıten, erganzt durch die wiıchtigsten Urkunden und
Gesetzeswerke der einzelnen Herrscher (Könige, Zaren, Despoten) 1m Hınblick auf das
gewählte Generalthema. Dıi1e Leitidee der „Abstammung VO heiligen Dynastiegrün-
ern  < (Sımeon/Sava), dargestellt 1mM alttestamentlichen Symbol der „Wurzel tesse”,
spielt dabe!i eıne wesentliche, aller historischer Wechselfälle konstante Eıne
zentrale Stellung 1in dieser Literatur kommt den Sammelbiographien des Erzbischots
Danılo IL und seiner Nachfolger g zugleich aber uch bulgarıschen „Gast autoren,
Ww1e€e Grigor1) Camblak und der schon erwähnte Konstantın „Philosoph“ VO Kostenec.

Der Autbau der Arbeıit in konzentrischen reısen hat natürlich viele Wiederholungen
1mM ext FA Folge, die der Übersichtlichkeit und Beweiskraft der Argumente nıcht gC-
rade törderlich sınd. Dıie relatıv häufigen erweıse des ert.s auf Parallelvorgänge 1M
westlichen Mittelalter War eıne ZEW1SSE Belesenheıt, leıben ber meı1st
blafß, eın wirklıiıches Gegengewicht der eınen Erkenntnistortschritt begründen.
Die Zitationsweise der Artikel in d€l'l Anmerkungen 1st nıcht ımmer korrekt bzw. VOCI-
kürzt (Z 123, Anm /O; 502, Anm. 1455 Petkovi6, Pregled erkvenı spomenıka
*3 530, Anm. 34) Viele Druckfehler, VOT allem beı den deutschen Titeln, sınd stehen-
geblieben: 7 9 Anm. 68, OTEWEWGS; 104, Anm. I2 byzantınıschen;

154 Anm S, feodal’no); Anm 1 9 Brastvo; 172 Anm 128, By-
ZaNZ; 192 Anm 117, Patrıarchen; 197 Anm 135 Svane; 207,
Anm. 173, 186/; 5248 Anm. 55, Festgabe; 5. 226, 25% AUOELG,
EQWTNOELG ANOKOLGELG; Z Anm Z Patrıstica: 310 Anm 5’ Müller
(ıtem: 378, Anm 43); Göttingen; 330, Anm 94. G413 Ständeversamm-
lungen beı den Slaven“, Sa Osteuropa 1in Geschichte und Gegenwart. Festschrift für
Günther Stök! .9 353, Anm 166, Ljubinkovi6G; 481, Anm. 30, Srednje-
vekovne; 522 Anm. 1 9 SCapOV; 536, Anm. 53 Symbol; Anm. 5 9
dynastischen; jeweıls mehrere (ıdentische Fehler: 555 Anm IR 580, Anm. 3 647,
Anm 4(0) Ferner: Es g1ibt 1Ur einen Paulusbriet dıe Römer ®) 3 Der Name Ua
tarik“ S 6) I7 Anm. 36) sollte einheitlich geschrieben werden. Im Index &} 725)
sollte Stanıslaus Hafner seiınem Famıilıiıennamen aufgeführt werden. Al diese
Versehen un! Einwände schmälern aber nıcht das Verdienst des Buches, das alleın schon
als Nachschlagewerk Slavısten un Mediävıisten gute Jenste erweısen wiırd.

PODSKALSKY

BONAVENTURA, De trıplicı D1IA Über den dreifachen Weg. Übersetzt und eingeleitet VO

Marıanne Schlosser (Fontes christianı 14) Freiburg Herder 1993 229
Der Ordensgeneral, der siebte Nachtfolger des heiligen Franziıskus und mıt Recht

„zweıter Gründer“ des Ordens geENANNT, chrieb seıne wichtigsten Werke ın jener Zeıt,
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